
BESPRECHUNGEN

Theologie

SCHMAUS, Michael: Der Glaube der Kirche bücher hıer wußten, erscheint NU:

Handbuch katholischer Dogmatik. 1m wesentlichen Beibehaltung des al-
München: Hueber 1969 791 Liınson 48,—. ten Schemas ( Wesen un Eigenschaften (GOt-

Dıie vorliegende Dogmatik unternimmt den tes) dem Abschnitt „Christologie“
Versuch, 95  1e€ Glaubenslehre der katholischen un WAar als „ Voraussetzung des Christus-
Kirche für den heutigen Menschen verständ- geschehens“ (Das alttestamentliche Gottesbild;:
lıch auszulegen un darzubieten“ ( S1ie will Schöpfungs-, Erbsünden- und Engellehre) Uun!
daher keine „Begriffs- der Wesenstheologie“ als Inhalt der Botschaft Jesu selbst (Trinıität).
betreiben, welche nach Ansıcht des Verfassers sehe darın eın beträchtliches Dilemma;
LLUT die Wahrheit in sich selbst erortern enn indem dieser Ansatz des berech-
könnte, sondern „existential-existentiell“ de- tigten Anliegens einer christologischen KOon-
CC Funktion un 117 1mM Leben untersuchen. zentrierung der Theologie das „Theologische“
Offenbarung un Glaube sollen „als heils- als solches strukturell ıcht thematisieren
hafte Begegnung 7zwischen Gott un! dem kann, kommt auch der heilsgeschichtliche Be-
Menschen dargestellt werden“ (4) richt über eine bloß darstellende Beschreibung

Zu diesem weck entwickelt Schmaus eiıne NUur schwer hınaus. Es bleibt die Frage, W1e
Neugliederung des dogmatischen Stofts Er der Zusammenhang VO  3 Gott un Christus
verzichtet auf dıe übliche Einteilung der selbst konzıpieren 1St und ob die Trinıität
Traktate un versucht anhand der ursprung- als Inhalt der Heilsbotschaft Jesu begriften 1ın
liıchen Difterenziertheit des Offenbarungsge- iıhrem Geschehenscharakter deutlich b7zw.
schehens das Geschehen Jegt sich 1m Wort gekehrt die Person Jesu als Frage nach deren
der Offenbarung selber AUS die nhalte der eın verstanden, 1n ihrem Wortcharakter
kirchlichen Lehre erfassen. Eıner allgeme1- adäquat gesehen wırd

möchte hier natürlich nN1 den alten191481 Grundlegung, die Leitfaden eıner
Theologie des Worts mehr dıe formalen Lehrbüchern das Wort reden. ber un
Themen der klassıschen Dogmatik behandelt diese Bemerkung MU: geSTALLEL seın der
(Offenbarung, Schl'\ifii und Tradition, Dogma echte Ausgleich VO  - essentieller un!: ex1isten-
USW.) folgt daher Uunmittelbar die Christo- tieller Dogmatik bringt el 1n Verlegenheit
logie als Lehre VO:  e} der zentralen Botschaft un führt einer Theologie, die ıhren An-
unseres Heıls spruch A4us den Thesen selbst formulieren

Der kritische Punkt dieser Konzeption weiß Klıinger
dem Autor 1St 1es ftenbar bewußfst:
seinen Ansatz das kleinere Übel 250) liegt
1n der Gotteslehre. Denn obwohl auf jeder Glaubensverkündigung für Erwachsene. Deut-
Seite VO  3 Gott gesprochen wird, macht d1e sche Ausgabe des Holländischen Katechismus.

und das betrifft Freiburg: Herder 1969 V 565 S) Er-vorliegende Dogmatike S E E A n den Ansatz ıhrer Theologie ıh: celber un: ganzung ZUr Glaubensverkündigung für Er-
die Möglichkeit des Sprechens VO  - ıhm nır- wachsene, Lw. 19,80

Der Holländische Katechismus wurde VO  —gendwo 1n sıch thematisch. Es g1bt daher kei-
LCN eigentlichen Traktat „De Deo un!: er K.-H Weger 1n dieser Zeitschrift (179 11967|
trıno“ mehr Was die traditionellen ehr- 105—115) vorgestellt, bevor noch 1n deut-

20* 7823


